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Von einem Zöllner, der kein pbarisäer war.
-J

Tne Siegierung eines ©taateS

..£at Bat in Sailen oiel SßarateS;
SBer e§ bann oerroaltett mufe

Tut eS immer mit Sjerbrufe.

Sann ba§ ®elb nidjt ibm geboren,
SBirb e§ feine ©eele ftören ;

SBeil e§ ber geplagte Snedjf
Sieber felbft bebalten mödjt!

:Uamentlid) bei einem Saliner
.3fft ber Slerger nodj oiel oötlner,
SBeil ber Boll an Qub unb (Sljrift
Sludj fdjon faft em Trtebftafjl ift.

SBaS ein SlmtSmann ba fann Ijolen

.$at er blo§ bem ©djelm geftoblen;
SDaS enffdjulbigt roirftid) fer}r
T)en ertappten Söllner %iax-

SDurd) bie raüfte SOBett ju frauajen,
SOtufj ber SJtenfdj oteC (Selb oerbraudjen,
@anj befonberS nebenber

SBie ber lebengfro&e gef;r.

Trinfgelage, ©djäferfiünbdjen
SJtadjen gerne IJerjenSbünbdjen,
Soften leiber immer mefjr,
T)aS mar SBurft bem tapfern gebr.

©djäferftünbdjen, Trinfgelage
Heute bi§ jum anbern Tage,

©djön roar foldj ein ^ollnextehv
gür ben Suftarbeiter gebr.

Unfet Urteil laute gnäbig,
©enn ber |>err mar furdjtbar lebig,
T)aS SkbürfniS bräefte febroer

S)en beliebten Itafien^eßr-
Slnoertraute Kautionen

SBaren nidjt für Staut unb 23obnen
93ei ber SBirtin Hunjifer
SBo fo gern oerfefjrte gebr.

SBeiblidjeS fann lieblid) lädjetn
SBenn in S<njnen Ärämlt frädjeln,
StiemalS lief? bie ©djönen leer

SMefer füfce Qafob gebr.

©taubenbe SDtafulaturen

Hinterließen feine ©puren
©inb oerfdjrounben freuj unb quer,
Stein ju madjen pflegte gebr.

Trafen Slngeftetlte S3ufeen

Hat baS @elb roie treue Sürßen,

Safob bi" u"b Satob btx,

©etbft bebalten unfer gebr.

Slug im S3üdjlein für baS ©paren

Hat Sierroalter audj oerfaljren,
SDafj er felber fidj ju lieb

Sldjtunbadjtäig Tattienb fdjrieb.

9Ilfo mußten frembe Saffen

Cbne (Snbe Haare lafjen,

Unetljört bat er nerflicft
SlnocttrauteS @elb gejroicft.

SBeil er fonnte Sfafen breljen,

Haben'S Ob're nidjt gefeBen-

^mmer bei Steotfton
SJterfte Stiemanb nidjtS banon.

©nblidj bat e§ bod) geftunfen,
T)en öebörben roar gerounfen:

Qafob bin unb Qafob ber,

Sfafob ift ein Sottelbär!"

Stidjttg ift ber 33är gefangen

Unb baS SucWan§ f°H Verlangen,
Stimmt ibn freunbltdj in Sknoabr
fünfmal feft ein ganzes ^aßr-

Unb eS gibt mir oiel ju finnen:
SJtuß er roafdjen ober fpinnen"?
Cber roirb ein 33udj oerfafjt
£aS für SiebeSbriefe pafjt?

©oldje fann er prädjtig fdjreiben,
Unb bequem beim Jpanbroerf bleiben,

Hoffentltd) man benft baran,
Unb bebanbelt ibn buman.

Unb roir roerben roofjl erfabren:
Stadj ben fünfen magern Sabren
SJtadjt moralifdj StedüSumfebr

gaft jum ^eiligfpredjen gebr.

Leichtsinniges.
Seidjien ©inneS fann idj fdjauen
SBie bie ßeute fidj oerljauen.
2>af5 bie Stuffen fidj oerfjaften,
©inb erlaubte (Sigenfdjaften,
SBenn Sofafen Ijelfen ptünbern,
©djabetS liberalen ©ünbern,
SBenn fte SDemofraten fnuten,
©pür1 idj felber nidjtS oon Stuten.

SDaß fte $au§ unt $auS burdjfudjen,
Unb bie SSomben roilb oerfludjen,
SBetdje jeberjeit gefäbrlidj,
3ft geroifjltdj ganj erflärlid).
SDaB fte gern Stebellen benfen,
@ibt mir roeiter nidjt ju benfen.

T)af? fte audj auf SBeiber fdjießen,

Ober binter Oitter fcfjliefjen

Ober audj jur Surjtoeit foltern,
33rtngt midj nidjt entfernt jum Woltern.
SBenn ben gar bie Teufet bolen,
SBirb eS SJtillionen rooljlen,

©oll eS aber nidjt gefdjefjen,

Sann id) midj baju oerfteben.

©rft roenn Oeftretdj unb bie SDeutfdjen

SDiefeS 3tegiment jerpeutfd)en,
Steif' idj mit oerljängtem Süsel-
Ueber aflerbödjfte $ügel
Witt bem aHerbicfften SMgel.
SBeb1 bann eudj! ifjr SKiffetäter

©tdjer roirb eS fdjöner fpäter

^SBetn ift bie TOild) beS SllterS."
SBie biefer ©prudj fo rein unb lieblidj tönt,
SDttt 5Dtonbfd)ein unb mit Stunjeln unS

oerföbnt
©o ift eS boppelt fdjön, auf Gsrben

@anj unoerfebenS alt ju roerben.

SBein ift bie 3Jtildj beS SllterS."
3)a fann im ©rernen= ober ©onnenfebein

35er graue Sradjer roieber ©äugling fein-

SDer SBein tft «ötilcb unb Troft beS SllterS

Unb aber audj beS SJtebelfpalterS.

Was befrittelft Du öen ,,©e»

öanfenfplitter" Seines Hädjften
befjaue $udoi- Deinen groben (Se=

öanfenbalfen.

Splitter.
Sludj ber aKerbödjfte" Slerger begreift

ftdj, roenn ein Herausgeber oon 3) e n h
roürbigfeiten" manebe unbebad)te iH'icbtS-

ioürbigfeiten mit entfjüllte.

ßodjoerefjrte Heöaftion!
2tls icf; jüngftrjin öte ^reuöenbotfcijaft'Ijörte, öaf öer ijodjroorjllöblidje

Staötrat oon <?)ürtcf) in Sachen öes Umbaues öer linfsufrtgen ^üridjfee»
batjn 5u einem enögültigen Hefultate gefommen fei unö öer nodj fjodj'
rootjllöblidjeren ©eneralöireftion öer Bunöesbaljnen öiesbejüglicij oerbinö=

lidje Dorfcfjläge gemadjt fjabe, öa bin idj nor ^reuöen gans taubentemsig

gerooröen, fo rote ungefäfjr öer 2töam, als er öte <£va öafjer fdjarroenseln

fafj unö su ifjr fagte: Du djunfdjt mer graö rädjt! 2T£etne fjtmmelfjodj'
jaudjsenöe 5reu^e oerroanöelte fidj balö jur Coöestrübfeügfeit als öte

©eneralöireftion öer 5. 23. B. merfroüröigenoeife fnapp antroortete, öaf
es ntdjts mit öem Ding fei unö öafj öie £)odjbafjn unter allen Umftä'nöen

aus polttifdjen (Srünöen gebaut roeröen müffe, öamit öie roenigen Sdjroetser,
öie in öüridj nodj eriftieren, bei öem erften beften KonfHft an öen feftungs-

artigen Dtaöuften pofto faffen unö ftdj gegen öie internationalen Patrioten
erfolgreid) oerteiöigen fönnten. ©broofjl man aud) in Bern etnfefje, öafj
eine foldje ßodjbafjn öurdj ^üx'tii fjtnöurdj öie ganse Staöt oerunftalte,
fönne man aus genannten (Srünöen nidjt öanon abgefjen. Dann fei roofjl

3u beöenfen, öaf feit geraumer ^ttt öte fafjrenöen £eute fjerslos oon
Kanton 311 Kanton gefdjoben roeröen. Dem fönne aber am beften öurdj
öen Bau non Diaöuften abgefjolfen roeröen, öenn unter öen fjofjen
©eroölben, öte ftd; öurdj öte Staöt fjinöurcfjsiefjen roeröen, fönnen fte

bequem ifjr £ager auffdjlagen unö müffen nidjt erft öte Uetltberggrünöe

auffudjen. Die äuferen Quartiere geroinnen fo aifo an Stdjerfjeit unö

ein Ceil oon 2tuferftfjl unö nge befommt intereffanien ^uroadjs. 2Iber

nod; mefjr (Srünöe fpredjen nadj öer ©eneralöireftton für öen Diaöuftcu=

unö Staötfdjönfjett^erreifungs^odjbau. Unfere Buben, fo rotrö erflärt,
fjätten foroiefo fdjon oiel ju toenig Spielpläne für Solöätlis unö Käuberits,
roorunter öireft öas gefamte fdjroetsertfdje UTilitärioefeu letöen müffe. Um
aber oorsubeugen, öaf öer 2fntimtlitarismus nodj gröfere ^ortfdjrttte
madje, fjätte man in Bern öroben Ijerausgefunöen, öaf öie jungen ^ixx'v-

bieter am beften öem Hlüitarismus erfjalten roeröen fönnen, roenn man
öen <5ürifjegeln Plat? für Käuberlis unö Solöätlis eben unter öen feftungs=

artigen Dtaöuften gebe. (Seroif fttdjfjalttge ©rünöc. Dorläuftg tft es

aifo mit öem Umbau nod; nid;ts, bis öer öofenlupf sroifd;en öen <5ürd;ern

unö öer ©eneralötreftion ausgetragen fein roirö. ITad; rote oor muf man
bei öen Bahnübergängen umfteigen unö roieöer umfteigen, roas öen U)trten

befonöers fdjaöet, öa öte leiöige Umfteigeret nidjt erlaubt, ein gefjörtges

^üöerdjen Vinum bonum oöer Cerevisiam mit nad; fjaufe 3U balancieren,

rooöurdj toieöerum öer fdjroeiserifdje tDetnbau unö öte einljeimtfdje Jnöufirie
grofen Sdjaöen erleiöen. Unö erft öte Sttebespärcfjen, rote fefjnen ftd) öie

nadj öen feften Diaöuften! ^aft nodj mefjr rote öie Keffelfltder unö

^iegengauner, roomit idj nerbletbe 3^?r ergebener

£). tErülltfer, Scfjärmaufer unö £ttcrat.

Variante.
3iilotu, biplomattfd; uacb, BismorcF.

£Dir Iceuöeutf djen fürdjten ©ott unö fonft nicfjts in öer iDelt
als öen 2t brüftungsnorfdjlag im ftaag

für «Urte.
SBitlft balten bu eine gantiUem33enfion,
33räge ben guten Siat bir ein:
Seine Tödjter" bürfen jroar fauber fdjon,
3)odj bübfdjer nidjt, als bie Kamen"

fein! ¦*
Trinft roer anfprudjStoS bein 33ier,
@'niigt ibm greunbltdjfeit oon bir,
®odj beftetlen @äfte © ett,
£eifdjen fie baju Stefpeft!

S3radjt unS ber SDtai in feinem Sauf
33tel tauienb fd)öne SJtüten;
©0 tat fid) audj baS -BfanbbauS auf,
SJeljmäntel brin ju bitten.

Stägel: ,,^pef) ©fmert, roa§ gaE)t?
|jänber '§ Slutimabil nüb

gunne t br Sonfjalle?"
©fjueri: gujeb minunübg'früef),

Stägel, b'giefjig ift nonig gfi,
i fjän aQiroit no ©djangfe."

fftägel: QEjt miedjeb fuft au na
ä noblia)i©attig uf eme fo
ä SBagen obe, @tne, roo djum
eme ©djarebanf aftafjt, ner^
fdjrotegen em en Sluttmabil, e§

roär gfdjteber, (SEjr günnteb en
§anbroage gum SBerre."

©fjueri: 93erf)ebeb Stägel, ner=
fjebeb; ou br ^ßneumattf oer=
ftöfjnb ^fjr en §unb, roenn er
fdjo uftriebe ftnb roten en
Subelfad. SÖenn idj'§ Sluttmabil
gunne fja, djum idj (Su groüfj
nüb djo fröge roiemer ränft unb
fäb djumi."
n g e I : Unb ou 93 engin tmien*
ber au nümme fefjre fttnfe ; roege
bem © r u dj, roon Qfjr ame 3Korge
non 3 gänb, ajönteb gang
guet Sluttmabil fafjre."

©fjueri: ®enb'§ nu gue, e§ ift
©ufjimmelangft, i djönnt'S günne
unb fäb tött ©u nor 93ergouft."

[ft ä gel: 93f)üet mi. $tjr fjetteb ja
bodj fä fftappe gum gafjre.
$a, roenn ©fjr na ä fo ä oür=
nefjm§ öumpegfajir bä gue
günnteb mit ere f) a I b e ÜDt i 1 1 1 0 n,
bänn glaubi roäreber nerudt
gnueg."

©fjuert: ®änn törfteber au ame
ä fo e fjetnenafjänf roagen
a§ ^oajfig unb en neui n e u*
matif müefjteb er au fja."

Von einem Zöllner, äer kein pkarisäer nar.

Die Regierung eines Staates
Hat hat in Kassen viel Parates;
Wer es dann verwalten muß
Tut es immer mit Verdruß.

Kann das Geld nicht ihm gehören.

Wird es seine Seele stören;
Weil es der geplagte Knecht
Lieber selbst behalten möcht!

Namentlich bei einem Zöllner
Ist der Aerger noch viel völlner,
Weil der Zoll an Jud und Christ
Auch schon sast ein Diebstahl ist.

Was ein Amtsmann da kann holen

Hat er blos dem Schelm gestohlen;
Das entschuldigt wirklich sehr

Den ertappten Zöllner Fehr-

Durch die wüste Welt zu krauchen,

Muß der Mensch viel Geld verbrauchen,

Ganz besonders nebenher

Wie der lebensfrohe Fehr.

Trinkgelage, Schäferstündchen

Machen gerne Herzensbündchen,

Kosten leider immer mehr,
Das war Wurst dem tapfern Fehr-

Schäferstündchen, Trinkgelage
Heute bis zum andern Tage,

Schön war solch ein Zollverkehr
Für den Lustarbeiter Fehr.

Unser Urteil laute gnädig,
Denn der Herr war furchtbar ledig,
Das Bedürfnis drückte schwer

Den beliebten Kassen-Fehr-

Anvertraute Kautionen
Waren nicht für Kraut und Bohnen
Bei der Wirtin Hunziker
Wo so gern verkehrte Fehr.

Weibliches kann lieblich lächeln
Wenn in Zähnen Krämli krächeln,
Niemals ließ die Schönen leer

Dieser süße Jakob Fehr.

Staubende Makulaturen
Hinterließen keine Spuren
Sind verschwunden kreuz und quer.
Rein zu machen pflegte Fehr.

Trafen Angestellte Bußen

Hat das Geld wie treue Rußen,

Jakob hin und Jakob her,

Selbst behalten unser Fehr-

Klug im Büchlein für das Sparen
Hat Verwalter auch verfahren,

Daß er selber sich zu lieb

Achtundachtzig Tausend schrieb.

Also mußten fremde Kassen

Ohne Ende Haare laßen,

Unerhört hat er verflickt
Anvertrautes Geld gezwickt.

Weil er konnte Nasen drehen,

Haben's Ob're nicht gesehen-

Immer bei Revision
Merkte Niemand nichts davon.

Endlich hat es doch gestunken,

Den Behörden war gewunken:

Jakob hin und Jakob her,

Jakob ist ein Zottelbär!"

Richtig ist der Bär gesangen

Und das Zuchthaus voll Verlangen,
Nimmt ihn freundlich in Verwahr
Fünfmal fest ein ganzes Jahr-

Und es gibt mir viel zu sinnen:

Muß er waschen oder spinnen"?
Oder wird ein Buch verfaßt
Das für Liebesbriefe paßt

Solche kann er prächtig schreiben.

Und bequem beim Handwerk bleiben,

Hoffentlich man denkt daran,
Und behandelt ihn human.

Und wir werden wohl erfahren:
Nach den fünfen magern Jahren
Macht moralisch Rechtsumkehr

Fast zum Heiligsprechen Fehr-

I^eicktsinniges.
Leichten Sinnes kann ich schauen

Wie die Leute sich verhauen.

Daß die Russen sich verhaften,
Sind erlaubte Eigenschaften,
Wenn Kosaken helfen plündern,
Schadets liberalen Sündern,
Wenn sie Demokraten knuten,

Spür' ich selber nichts von Ruten.
Daß sie Haus um Haus durchsuchen,

Und die Bomben wild verfluchen,

Welche jederzeit gefährlich,

Ist gewißlich ganz erklärlich.
Daß sie gern Rebellen henken,

Gibt mir weiter nicht zu denken.

Daß sie auch auf Weiber schießen,

Oder hinter Gitter schließen

Oder auch zur Kurzweil foltern,
Bringt mich nicht entfernt zum Poltern-
Wenn den Zar die Teufel holen,

Wird es Millionen wählen,

Soll es aber nicht geschehen,

Kanu ich mich dazu verstehen.

Erst wenn Oestreich und die Deutschen

Dieses Regiment zerpeutschen,

Reit'' ich mit verhängtein Zügel,
Ueber allerhöchste Hügel

Mit dem allerdicksten Prügel.
Weh' dann euch! ihr Missetäter

Sicher wird es schöner später

Wein ist die Milch des Alters."
Wie dieser Spruch so rein und lieblich tönt,

Mit Mondschein und mit Runzeln uns
versöhnt

So ist es doppelt schön, auf Erden

Ganz unversehens alt zu werden.

Wein ist die Milch des Alters."
Da kann im Sternen- oder Sonnenschein

Der graue Kracher wieder Säugling sein-

Der Wein ist Milch und Trost des Alters
Und aber auch des Nebelspalters.

Was bekritteist Du den

Gedankensplitter" Deines Nächsten

behaue zuvor Deinen groben Ge-

dankend a l ke n.

Splitter.
Auch der allerhöchste" Aerger begreift

sich, wenn ein Herausgeber von
Denkwürdigkeiten" manche unbedachte
Nichtswürdigkeiten mit enthüllte.

Hochverehrte Redaktion!
Als ich jüngsthin die Freudenbotschaft Härte, daß der hochwohllöbliche

Stadtrat von Zürich in Sachen des Umbaues der linksufrigen Zürichseebahn

zu einem endgültigen Resultate gekommen sei und der noch hoch-

wohllöblicheren Generaldirektion der Bundesbahnen diesbezüglich verbindliche

Vorschläge gemacht habe, da bin ich vor Freuden ganz taubentänzig

geworden, so wie ungefähr der Adam, als er die Eva daher scharwenzeln

sah und zu ihr sagte: Du chunscht mer grad rächt! Meine himmelhochjauchzende

Freude verwandelte sich bald zur Todestrübseligkeit als die

Generaldirektion der S. B. B. merkwürdigerweise knapp antwortete, daß

es nichts mit dem Ding sei und daß die Hochbahn unter allen Umständen

aus politischen Gründen gebaut werden müsse, damit die wenigen Schweizer,
die in Zürich noch existieren, bei dem ersten besten Konflikt an den festungsartigen

Viadukten Posto fassen und sich gegen die internationalen Patrioten
erfolgreich verteidigen könnten. Gbwohl man auch in Bern einsehe, daß

eine solche Hochbahn durch Zürich hindurch die ganze Stadt verunstalte,
könne man aus genannten Gründen nicht davon abgehen. Dann sei wohl
zu bedenken, daß seit geraumer Zeit die fahrenden Leute herzlos von
Kanton zu Kanton geschoben werden. Dem könne aber am besten durch

den Bau von Viadukten abgeholfen werden, denn unter den hohen

Gewölben, die sich durch die Stadt hindurchziehen werden, können sie

bequem ihr Lager aufschlagen und müssen nicht erst die Uetliberggründe
aufsuchen. Die äußeren «Juartiere gewinnen so also an Sicherheit und

ein Teil von Außersihl und Enge bekommt interessanten Zuwachs. Aber

noch mehr Gründe sprechen nach der Generaldirektion für den Viadukteii-

und Stadtschönheit-Zerreißungs-Hochbau. Unsere Buben, so wird erklärt,

hätten sowieso schon viel zu wenig Spielplätze für Soldätlis und Räuberlis,
worunter direkt das gesamte schweizerische Militärwesen leiden müsse. Um
aber vorzubeugen, daß der Antimilitarismus noch größere Fortschritte

mache, hätte man in Bern droben herausgefunden, daß die jungen
Züribieter am besten dem Militarismus erhalten werden können, wenn man
den Zürihegeln Platz für Räuberlis und Soldätlis eben unter den festungs-

artigen Viadukten gebe. Gewiß stichhaltige Gründe. Vorläufig ist es

also mit dem Umbau noch nichts, bis der Hosenlupf zwischen den Zürchern
und der Generaldirektion ausgetragen sein wird. Nach wie vor muß man
bei den Bahnübergängen umsteigen und wieder umsteigen, was den Wirten
besonders schadet, da die leidige Umsteigerei nicht erlaubt, ein gehöriges

Füderchen Vinum bonum oder Lerevisiam mit nach Hause zu balancieren,

wodurch wiederum der schweizerische Weinbau und die einheimische Industrie
großen Schaden erleiden. Und erst die Liebespärchen, wie sehnen sich die

nach den festen Viadukten! Fast noch mehr wie die Kesselflicker und

Ziegengauner, womit ich verbleibe Ihr ergebener

H. Trülliker, Schärmauser und Literat.

Variante.
Bülow, diplomatisch nach Bismarck.

Wir Neudeutschen fürchten Gott und sonst nichts in der Welt
als den Abrüstungsvorschlag im Haag

für Wirte.
Willst halten du eine Familien-Pension,
Präge den guten Rat dir ein:
Deine Töchter" dürfen zwar sauber schon,

Doch hübscher nicht, als die Damen"
sein!

^°
Trinkt wer anspruchslos dein Bier,
G'nügt ihm Freundlichkeit von dir,
Doch bestellen Gäste S ekt.
Heischen sie dazu Respekt! - -

Bracht uns der Mai in seinem Lauf
Viel tausend schöne Blüten;
So tat sich auch das Psandhaus auf,
Pelzmäntel drin zu hüten.

^»

Rägel: Heh Chueri, was gaht?
Händer 's Autimabil nüd

gunne i dr Tonhalle?"
Chueri: Fuxed minunüdz'früeh,

Rägel, d 'Zieh ig ist nonig gsi,
i hän alliwil no Schangse."

Rägel: Ihr mieched sust au na
ä noblichi Gattig uf eme so
ä Wagen obe, Eine, wo chum
eme Scharebank astaht,
verschwiegen em en Autimabil, es
wär gschieder, Ehr günnted en

Handwage zum Werre."
Chueri: Verhebed Rägel, ver-

hebed; vu dr Pneumatik
verstöhnd Ihr en Hund, wenn er
scho uftriebe sind wien en
Dudelsack. Wenn ich's Autimabil
gunne ha, chum ich En gwüß
nüd cho fröge wiemer ränki und
säb chumi."

Rägel: Und vu Benzin müen-
der au nümme lehre stinke; wege
dem G r u ch, won Ihr ame Morge
von I gänd, chönted Ihr ganz
guet Autimabil fahre."

Chueri: Gend's nu zue, es ist
Eu himmelangst, i chännt's günne
und säb töti Eu vor Verzollst."

Rägel: Bhüet mi. Ihr hetted ja
doch kä Rappe zum Fahre.
Ja, wenn Ehr na ä so ä vür-
nehms Lumpegschir dä zue
günnted mit ere h a l b e M i l I i v n,
dann glaubi wäreder veruckt
gnueg."

Chueri: Dänn törfteder au ame
ä so e Zeinenahänkwagen
as Hochsig und en neui P n e u-
matik müeßted er au ha."
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